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EDITORIAL
Liebe Frauen
Wir laden Euch herzlich zu unserer Lexplosiv-
Party am 20. Oktober im LIVAS ein. Dort fei-
ern wir mit Euch unser 5-jähriges Bestehen. 
Von 21 bis 22 Uhr könnt ihr beim Standard-
tanz das Tanzbein schwingen und danach 
gibt’s heiße Musik vom Plattenteller. Also 
kommt zahlreich.
Ebenfalls eingeladen seid Ihr natürlich auch 
immer wieder, uns über Eure Urlaubserleb-
nisse zu schreiben oder über ein gutes Buch, 
dass ihr gelesen habt oder einen Film, den 
ihr empfehlen könnt.
Ganz herzlich gratulieren wir Uta und Elli zu 
ihrem gemeinsamen Sohn Lars Alexander 
(siehe Anzeige auf Seite 27).  Auch Ihr könnt 
gestaltete private Anzeigen für eine Ausgabe 
aufgeben, zum Beispiel eine Geburtstagsgra-
tulation an die beste Freundin oder eine Lie-
beserklärung an die Liebste…?! Das ist gar 
nicht so teuer, die oben genannte kostete 
zum Beispiel nur 14,- €.
Alle Anzeigenpreise fi ndet Ihr auf unserer 
Internetseite (die Anzeigenpreise sind für 
4-maliges Erscheinen!), wir senden sie auch 
gerne zu.
Einen schönen Spätsommer wünscht Euch

 EUER LEXPLOSIV-TEAM
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Ingeborg Boxhammers 
Filmvorträge zu Aspekten 
lesbischer Liebe in deut-
schen und internationalen 
Spielfi lmen sind in Münster 
bekannt, beliebt und immer 
gut besucht. Jetzt hat Inge-
borg Boxhammer ihr umfas-
sendes Wissen in einem Buch 
veröffentlicht. 
„Das Begehren im Blick - 
Streifzüge durch 100 Jahre 
Lesbenfi lmgeschichte“ ist eine 
Art Filmlexikon, das in ver-
schiedene Themenbereiche 
unterteilt die Filme vorstellt 
und gegebenenfalls durch Ver-
gleiche mit Biografi en, Thea-
ter- und Literaturvorlagen auf 
„zensierte“ Passagen, Umdeu-
tungen oder Unterschlagungen 
hinweist. Dabei kommen weder 
das Coming-out noch die beste 
Freundin, die lesbische Fami-

lie oder die Psychopathinnen, 
Mörderinnen und Vampirinnen 
zu kurz.
Nachschlagewerke zu lesen 
empfi ehlt sich ob ihrer Lang-
weiligkeit normalerweise bei 
schweren Schlafstörungen, 
dem Schreiben einer Haus-
arbeit fürs Studium oder bei 
Ambitionen auf einen Millio-
nengewinn bei Günther Jauch. 
Ganz anders verhält es sich 
jedoch bei diesem Buch, man 
kann regelrecht darin versin-
ken. Ganz von selbst drängen 
sich Fragen auf wie „Habe 
ich den Film auch gesehen?“, 
„Habe ich die Szene auch so 
interpretiert oder hat sie auf 
mich ganz anders gewirkt?“ 
oder „Wieso taucht dieser Film 
in einem Buch über Lesben-
fi lmgeschichte auf?“. Ein les-
bisches Sachbuch von solcher 
Informationsfülle bei einer der-
artigen Lebendigkeit muss 

schon als Rarität bezeichnet 
werden. Nach dem Lesen bleibt 
lediglich der Wunsch nach vie-
len neuen Lesbenfi lmen, die 
von Ingeborg Boxhammer 
unter die Lupe genommen 
werden können.
Dieses Buch sei allen ans Herz 
gelegt, die sich für Filme inte-
ressieren.  (frg)

Ingeborg Boxhammer wird ihr 
Buch am 4. November 2007 
bei den diesjährigen Queer-
streifen vorstellen.

Buchbesprechung „Das Begehren im Blick
Streifzüge durch 100 Jahre Lesbenfi lmgeschichte“

Das Begehren im Blick
Streifzüge durch 100 Jahre 

Lesbenfi lmgeschichte
Ingeborg Boxhammer

MäzenaVerlag
ISBN:  3-939650-00-3
Preis:  26,95 €

Von Sarah Waters, Auto-
rin von der „Muschelöff-
nerin“ (Tipping the Velvet) 
und „Solange du lügst“ (Fin-
gersmith) ist im Frühjahr ein 
neuer historischer Roman 
erschienen. 
Welche die beiden anderen 
Romane von der englischen 
Autorin mag, wird jetzt eben-

falls auf ihre Kosten kom-
men. Zwar spielt das Buch 
nicht im 19. Jahrhundert, son-
dern während des Zweiten 
Weltkrieges, das damalige 
Leben von lesbischen Frauen 
ist aber genauso gut recher-
chiert und detailliert darge-
stellt wie in den vorangegan-
genen Romanen. 

Die Frauen von London
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Die Handlung beginnt 1947 
in der Londoner Nachkriegs-
zeit und erzählt in Rückblen-
den die Schicksale von fünf 
Frauen (von denen vier Les-
ben sind) und drei Männern, 

die alle irgendwie auf rätsel-
hafte Weise miteinander zu 
tun zu haben scheinen. „Jeder 
hat sein Geheimnis“, heißt es 
an einer Stelle im Buch, und 
genau so ist es, allen Schick-
salen haftet etwas Geheimnis-
volles an. Was diese, Geheim-
nisse der einzelnen Personen 
sind, wird natürlich erst zum 
Schluss aufgeklärt, aber Sarah 
Waters versteht es, die Span-
nung bis zum Ende des Buches 
aufrechtzuerhalten. 
Nicht nur die Handlung, 
sondern auch die lebendige 
Beschreibung der Alltagssitu-
ation von Lesben in den 40er 
Jahren ist der Autorin bestens 
gelungen: das Versteckspiel 
von Frauen, die Frauen lie-
ben und wie die Menschen 
damals reagierten, wenn frau 

nicht heiraten wollte, oder Fri-
sur wie Kleidung nicht gesell-
schaftskonform erschienen. 
Mit der Darstellung der Schre-
cken des Luftkrieges, vom 
menschlichen Leid, von Ver-
letzten und Toten, von der 
Lebensmittelknappheit und 
jungen Kriegsdienstverwei-
gerern gibt die Autorin aber 
auch ein eindeutiges State-
ment gegen den Krieg ab.
Für alle, die historische 
(Lesben)romane mögen, wird 
dieses Buch genau das Rich-
tige sein! (aka)

Die Frauen von London
Sarah Waters

Gustav Kiepenheuer Verlag
502 Seiten
ISBN:  3-378-00672-0
Preis:  21,95 €

Katharina Hermann ist die 
erste Kanzlerkandidatin der 
Bundesrepublik. Sie ist jung, 
attraktiv, charismatisch, ehr-
geizig, Mitglied einer konser-
vativen bayerischen Partei 
und sie ist lesbisch. 
Davon wissen außer Katharina 
Hermann nur zwei Menschen. 
Ihre Ex-Geliebte und die junge 
Journalistin Theresia Lackner, 
der zufällig ein kompromittie-
rendes Foto in die Hände ge-
raten ist, das die aufstrebende 
Politikerin mit ihrer Geliebten 
als nacktes Liebespaar zeigt. 

Theresia Lackmann erpresst 
von Katharina Hermann ein 
Abkommen: Die Politikerin 
soll der Journalistin die Kar-
riereleiter hinaufhelfen, die 
Journalistin berichtet dafür 
im Gegenzug über die Politi-
kerin. Während des Bundes-
tagswahlkampfes soll There-
sia Lackner für ein Politikma-
gazin exklusiv über die Kanz-
lerkandidatin berichten. Mit-
ten in der heißen Wahlkampf-
phase verliebt sich Theresia in 
Katharina. Die beiden Frauen 
verbringen einige gemeinsame 

Buchbesprechung „Die Spitzenkandidatin“



KULTUR

SEITE 7Lexplosiv 21 August – Oktober 2007

Die Spitzenkandidatin
Carolin Schairer

Ulrike Helmer Verlag
ISBN:  3-89741-192-X
Preis:  19,95 €

Nächte, aber, soviel sei an die-
ser Stelle vorweggenommen, 
für das Paar gibt es kein Hap-
pyend. Katharina Hermann ist 
ihre politische Karriere wich-
tiger als die Liebe.
So fi ktiv die Figur der Kathari-
na Hermann ist, so real ist die 
Situation, in der sie sich befi n-
det. Für Katharina Hermann 
geht es darum, entweder Kar-
riere in der Politik zu machen 
oder sich als Lesbe zu outen. 
Während Politiker, heißen sie 
nun Wowereit, von Beust oder 
Westerwelle, offen mit ihrer 
Homosexualität leben kön-
nen, bedeutet ein Coming-out 

für eine Politikerin fast immer 
das Ende der politischen Kar-
riere. Hier sei an die Nachfol-
ge von Ministerpräsident Teu-
fel in Baden-Württemberg er-
innert. Um die Kandidatur be-
warben sich die jetztige Bun-
desbildungsministerin Annette 
Schavan und Günther Oettin-
ger. Als das Oettinger-Lager in 
der Presse lancierte, Annette 
Schavan sei lesbisch, war sie 
trotz aller Dementis als po-
tentielle Ministerpräsidentin 
weg vom Fenster und der Weg 
war frei für Günther Oettinger. 
Auch sitzt seit 2002 keine of-
fen lesbisch lebende Politike-

rin mehr im Bundestag. Da-
mals schieden die beiden of-
fen lesbisch lebenden RDS-Ab-
geordneten, Christina Schenk 
und Sabine Jünger, aus dem 
Bundestag aus. 
Die Diplom-Journalistin Caro-
lin Schairer hat einen kurzwei-
ligen Roman vorgelegt, der die 
Welt der Politik und der Me-
dien fesselnd und mit Sach-
verstand in Szene setzt. (frg)

Nach nunmehr fast neun Jah-
ren, davon dreieinhalb un-
ter neuer Leitung, stellt Elle 
Dorado die Aktionsvermitt-
lung ein. 
Leider hat es in 
den letzten Jah-
ren keinerlei 
Rückmeldung 
gegeben, dass 
die aufwändige 
Datenerfassung 
und Verwaltung 
den Kontaktsu-
chenden einen 
positiven Nutzen bietet. Auch 
auf unseren letzten Aufruf 
in der Lexplosiv erhielten wir 
keine Reaktion. Eigene stich-
probenartige Kontaktaufnah-

Wenn du merkst, dass du ein totes Pferd reitest, steig ab!
Elle Dorado Aktionsvermittlung stellt die Vermittlung ein

men per Email blieben in al-
len Fällen unbeantwortet. Da-
her beschließt das Team der 
Aktionsvermittlung, die aktive 
Vermittlung und Datenverwal-

tung in einer Kartei einzustel-
len. Kontakte können weiter-
hin über das Gästebuch un-
ter www.muenster.org/livas/
ed.html geschlossen werden. 

Sollte sich eine berufen füh-
len, die Datenverwaltung wei-
terzuführen, kann sie sich ger-
ne an uns wenden. 
Wir verabschieden uns von 

allen, denen unser Ser-
vice in den letzten Jah-
ren eine Hilfe war und 
freuen uns, dass Les-
ben in Münster auch 
ohne Kontaktbörsen 
aktiv sein können. 
Am dritten Sams-
tag im September fi n-
det wie geplant die nun 

schon traditionelle Elle Dora-
do-Flirtbrettparty für Frauen-
Lesben jeden Alters statt. 
Wir freuen uns auf Dich!

Die Elle-Dorados

http://www.muenster.org/livas/ed.html
http://www.muenster.org/livas/ed.html
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Es ist wieder passiert. Ich bin 
einer Fernsehserie verfallen, 
„Kriminaldauerdienst“ (KDD)  
– im Vollbesitz meiner geistigen 
Kräfte an einem schwachen 
Abend im Februar. 
Ich lag in der Hängematte 
und tat, was ich nicht leiden 
kann: zappen. Blieb bei den 
Öffentlich-Rechtlichen hän-
gen, die mich bei meinem 

„erheblichen“ Konsum ohne-
hin annähernd soviel kosten 
wie eine Kinokarte. Die Hand-
lung dessen, was da gerade 
fl immerte, war überladen, für 
meinen Geschmack zu viel 
und zu überdramatisch. Und 
doch gab es eine Szene, die 
mich aus meiner Lethargie 
rüttelte und mich veranlasste, 
auch die nächsten Folgen der 
Serie anzusehen: zwei Frauen 
küssten sich! Zunächst dachte 
ich, etwas missverstanden zu 
haben und verfolgte nun ganz 
wach, was sich auf dem Bild-
schirm entwickelte. Und tat-
sächlich: das ZDF strahlte 
im späteren Freitagabend-
programm 45 Minuten eine 
seichte Mainstreamkrimiun-
terhaltung aus, in der ein Les-

benpaar vorkommt. Zwar tren-
nen sich die beiden bereits in 
der zweiten Folge, aber die 
Bewältigung des Coming-
outs vor den Kollegen und der 
Umgang mit Angst und Diskri-
minierung aufgrund der sexu-
ellen Orientierung zieht sich 
durchaus nicht unrealistisch 
wie ein roter Faden durch die 
erste Staffel. Am Ende bändelt 

die lesbische Sympathieträge-
rin Kristin mit einem schnö-
seligen Apotheker an und 
ich fühle mich als der Hete-
ronormativität widersagende 
Zuschauerin zunächst verra-
ten. In der letzten Folge der 
ersten Staffel gesteht Kristin 
ihrem „Alibi-Liebhaber“ und 
Kavalier jedoch, dass sie in 
der Liebe eigentlich Frauen 
bevorzugt. Es bleibt offen, 
ob sie dennoch bereit und 
in der Lage ist, eine engere 
Bindung mit dem Apotheker 
einzugehen. Da im Laufe der 
Serie auch ein schwules Paar 
eine wichtige Rolle bekommt 
und zudem die gesellschafts-
politischen Verhältnisse ins 
Gegenteil verkehrt werden, 
indem Zuschauer Sympa-

thien für Verbrecher entwi-
ckeln, während hohe Beamte 
bei der Polizei als korrupt und 
skrupellos dargestellt werden, 
hege ich die Hoffnung, dass 
das ZDF nicht versucht ist, 
ins gesellschaftlich opportune 
Norm- und Ordnungsdenken 
einzuschwenken und die hete-
rosexuelle Patchworkfamilie 
zu propagieren. 
In jedem Fall warte ich 
gespannt und nicht unkri-
tisch auf die zweite Staffel, 
die bereits gedreht wird. Und 
auch, wenn mich die vielen 
sich überlagernden und par-
allel laufenden Handlungs-
stränge der Serie etwas ner-
ven und auf mich wie künst-
liche, überfrachtete Drama-
tik wirken, halte ich den „Kri-
minaldauerdienst“ (KDD) für 
durchaus bedeutsam, was 
Wahrnehmung, Verständ-
nis und Meinungsbild von, 
für und über Lesben in der 
Gesellschaft angeht und weiß 
es sehr zu schätzen, dass das 
ZDF den Mut besitzt, frei-
tags um 21.15 Uhr den All-
tag homosexueller Menschen 
gleichberechtigt und nicht 
zu unrealistisch neben den 
übrigen Hauptpersonen und 
ihren Rollen in Beruf und All-
tag darzustellen. (ed)

ZDF-Serie mit küssenden Frauen

Mehr dazu unter: http://
www.zdf.de/ZDFde/inhalt/16
/0,1872,4296400,00.html

http://www.zdf.de/ZDFde/inhalt/16
http://www.zdf.de/ZDFde/inhalt/16
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Die etwas andere Art des 
Urlaubs. Helga berichtet von 
Ihrem Urlaubserlebnis an der 
Nordsee.
Am Bahnhof wurden wir von 
Lisa mit einem Mercedes 
empfangen (ein ehema-
liges Taxi, dazu gibt es eine 
Geschichte, aber wenn ihr die 
erfahren wollt, müsst ihr dort-
hin fahren).

In der Pension angekom-
men wurden wir bereits mit 
einem warmen Süppchen 
begrüßt. Nach und nach 
erfuhren wir die Lebensge-
schichte der beiden sympa-
thischen Gastgebe-rinnen 
Christel und Lisa. Sie sind alt-
eingesessene Berlinerinnen, 
die lange Jahre „Die 2“ und 
das „Dinelo“ in Berlin lei-
teten. Lisa meinte, meine 
Freundin noch von damals 
wiederzuerkennen, die ja 
früher regelmäßig auf den 

Lesbenwochen zu Gast in 
Berlin war. 
Wir fanden beide sehr ange-
nehm, dass beide noch eine 
alte Lesbenkultur aufrechter-
halten. Besorgt um das Wohl-
ergehen der Gästinnen fühl-
ten wir uns aufgehoben. Man-
chen Abend saßen wir noch 
lange beisammen und Christel 
und Lisa erzählten aus ihrem 

Leben, was nicht immer ein-
fach war. Schließlich sind sie 
schon seit 25 Jahren beisam-
men. Es war schön zu sehen, 
wie liebevoll sie miteinander 
umgingen, was die Atmo-
sphäre ausmachte, auch bei 
den Gästinnen. Ihr ehrlicher 
und oft sehr offener Umgang 
miteinander erleichtert auch 
den Gästinnen die offene Kri-
tik und das Äußern von Wün-
schen.
Wer die Besinnlichkeit und 
Ruhe sucht oder zusammen 

mit der Partnerin an der Bezie-
hung arbeiten möchte, ist dort 
gut aufgehoben. Jede kann für 
sich bleiben oder abends mit 
den anderen Gästinnen ins 
Gespräch kommen. Abends 
freuten wir uns schon auf das 
von Christel liebevoll ange-
richtete und von Lisa ser-
vierte Essen. Es war ein Gau-
menschmaus, aus dem man 
die langjährige Restauranter-
fahrung herausschmeckte. 
Eine gut sortierte und gemüt-
lich eingerichtete Bibliothek 
lud zum Schmökern ein und 
auch im Garten fand sich 
immer ein ruhiges Plätzchen 
zum Rauchen oder Sonnen. 
Ein etwa zehnminütiger Fuß-
weg führte uns schon am 
ersten Abend zum Deich. 
Aber wer Wasser direkt dahin-
ter erwartet, wird enttäuscht 
sein. Hier gibt es eine unter 
Naturschutz gestellte weit-
läufi ge Wattlandschaft mit 
vielen Schafen und süßen 
Osterlämmern. Wir konnten 
uns Fahrräder aus der Pen-
sion ausleihen und fuhren 
einige längere Fahrradtouren 
auf oder neben dem Deich 
entlang, einmal auch nach 
Friedrichskoog. Dort fragten 
wir einige Einheimische nach 
dem Ortskern. Die Frage trug 
zur allgemeinen Heiterkeit der 
Umstehenden bei. Amüsiert 
fragte der Angesprochene: 
welcher Ortskern? Wohin wol-

Bertingen: Watt, Wind, Weite... nur für Frauen

Bilder: uz

REISEN
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GEMISCHTES

Kontakt:
Frauenpension Bertingen
Christel Rieseberg und Lisa 
S. Makey
Schulstr. 16 · 25709 Kaiser-
Wilhelm-Koog
Tel. 04856-495
www.frauenpension-bertin
gen.de
Koog@frauenpension-ber
tingen.de

len Sie denn? Wir lachten, 
als wir merkten, dass es kei-
nen Ortskern in diesem Sinne 
gab. Hier existiert nur einen 
Supermarkt, eine Tankstelle 
und eine Gaststätte. Na ja, 
jedenfalls reichte es für den 
Einkauf zwei kühler 
Bierfl aschen, die wir 
gleich an dem kleinen 
Hafen durstig zu uns 
nahmen. Ein Besuch 
der berühmten See-
hund-Aufzuchtsta-

tion durfte natürlich nicht 
fehlen. Auf dem Rückweg 
machte uns allerdings der 
starke Gegenwind doch recht 
zu schaffen. Irgendwie hatten 
wir die Orientierung verloren, 
der so nahe geglaubte Deich 

war auf einmal verschwun-
den. Die Rückkehr war recht 
anstrengend, das Klima ist 
hier doch merklich rauer, 
als so Stadtpomeranzen es 
gewohnt sind. Todmüde fi e-
len wir ins Bett. 
Trotz der kurzen Zeit fühlten 
wir uns wunderbar erholt. Ein 
dickes Dankeschön an Chris-
tel und Lisa für die schöne 
Zeit.  H.B.

15 Jahre lang lebte ich als 
„Schrank-Lesbe“ in einer klei-
nen, ländlichen Provinz im 
Münsterland (da war ich 16 
Jahre jung). Alles war gut so, 
denn für uns kam das Outen 
nicht in Frage.
Durch die Trennung mit 
dem dazugehörigen Hick-
Hack wurden wir denn doch 
zwangsweise geoutet. Und 
auch das war gut so, denn 
meine gesamte Familie und 
auch mein Freundeskreis hat-

ten hiermit kein Problem – im 
Gegenteil – sie waren sogar 
ein bißchen beleidigt, warum 
ich nicht vorher etwas erzählt 
habe.  Ging nicht / war doch 
Kleinprovinz!
2001/2002 (mit stolzen 33 
Jahren also) entschloss ich 
mich, mal in Münster zu 
schauen, laut Hörensagen 
gibt es hier die „Szene“ von 
uns Lesben und Schwulen. 
Puh, war das aufregend.
Zweimal stand ich im Haver-

kamp, und zweimal kehrte ich 
einfach um. Hier soll das sein? 
In so einem Milieu??? Oh Gott. 
Beim 3. Anlauf kam zufällig 
eine nette Frau vorbei, sprach 
mich an und nahm mich mit 
hoch. Es wurde ein netter 
Dienstags-Stammtisch.
Hier lernte ich neue Leute 
kennen, seltsame wie inte-
ressante! Wir kamen ins 
Gespräch und viele interes-
sante Dinge wurden erzählt. 
 Gitte

Wie ich in die Lesbenszene kam:

http://www.frauenpension-bertingen.de
mailto:koog@frauenpension-bertingen.de
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Nachdem die Teletubbies 
bei den US-amerikanischen 
Evangelikalen schon länger 
in Verdacht stehen schwul zu 
sein, ereilte sie dieses Schick-
sal nun auch in Polen. 
Besonders auf Tinky Winky 
(das ist die violette Figur, Anm. 
der Red.) hatte es die Kinder-
beauftragte der polnischen 

Regierung Ewa Sowinska, 
die der ultrakatholischen Li-
ga der Polnischen Familie an-
gehört, abgesehen. Sie habe 
über Tinky Winky gehört, er 
sei ein Junge, der immer ei-
ne Handtasche trage, hatte 
sie Ende Mai in einem Inter-
view erklärt. Deshalb müsse 
geprüft werden, ob durch die-
se Fernsehserie Kleinkindern 
nicht unzulässige sexuelle In-
halte vermittelt würden. Nach 
Protesten (sogar in Reihen 
der nationalkonservativen Re-
gierung machte sich Unmut 

breit), ruderte Frau Sowinska 
wieder zurück. Die Angelegen-
heit sei erledigt, nachdem ein 
„bedeutender Sexualwissen-
schaftler (...) schädliche Aus-
wirkungen der Fernsehserie 
auf Kinderseelen ausgeschlos-
sen“ habe. Erziehungsminister 
Giertych, Parteivorsitzender 
der Liga der Polnischen Fami-

lie, unterstrich die-
sen Gesinnungswan-
del dadurch, dass 
er im polnischen 
Fernsehen in einer 
Talkshow mit einem 
Tinky Winky auftrat 
und ihn streichel-
te. Dieses Verhal-
ten kann nur als Au-
genwischerei gedeu-
tet werden, da Gier-
tych in der „Pro-
pagierung von Ho-
mosexualität“ eine 

große Gefahr für Polens Ju-
gend sieht. Auch die Zwillings-
brüder Präsident Lech Kac-
zynski und Ministerpräsident 
Jaroslaw Kac-
zynski sehen 
wie alle Natio-
nalkatholiken 
in der Homo-
sexualität eine 
ansteckende 
Krankheit, die 
es zu bekämp-
fen gilt.
Die linke und 
die liberale Op-

position sind der Meinung, 
dass mit Frau Sowinskas Zu-
rückrudern und Herrn Gier-
tychs medienwirksamem Auf-
tritt das Problem nicht gelöst 
ist. Deshalb hat man sich in 
Oppositionskreisen etwas 
einfallen lassen. Die Sexu-
alexperten Sowinska und 
Giertych werden mit Anfra-
gen überhäuft, sie mögen 
doch bitte untersuchen, ob 
die sieben Zwerge wirklich 
nur in einer Männer-WG ge-
lebt hätten, bevor Schnee-
wittchen bei ihnen einzog. 
Auch die Freundschaft zwi-
schen den polnischen Zei-
chentrickfi guren Lolek und 
Bolek müsse auf den Prüf-
stand. Es könne doch sein, 
dass Kinderseelen Schaden 
nähmen oder gefährliche Bot-
schaften transportiert würden, 
die dem Gesetz der Natur zu-
widerliefen.
Auf die Antworten aus dem 
Regierungslager darf man ge-
spannt sein. (frg)

Schneewittchen und die schwulen Zwerge?

Bilder: Internet

GEMISCHTES
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ANZEIGEN

http://www.alohahealing.de
mailto:frauenberatung@muenster.de
http://www.frauenberatung-muenster.de
http://www.leskids.de
http://www.uni-muenster.de/Studierendenschaft/AStA/organisation/lesben.html
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Die Mitgliederzahl des Stu-
diverzeichnis steigt täglich. 
Eine Plattform, die dafür 
gedacht war, Studenten die 
Möglichkeit zu bieten Kon-
takte zu knüpfen, Lerngrup-
pen zu fi nden und vieles 
mehr. Die Idee war gut, die 
Umsetzung noch besser. 
Es fi nden sich selbst Gruppen 
für schwul-lesbische Teilneh-
mer wie zum Beispiel „Lesa-
rion Feeling“, dort tummeln 
sich einige schon bekannte 
Ladys. In der „Queer“-
Gruppe können Kontakte 
zwischen Lesben und Schwu-
len geknüpft werden. Und die 
lange Liste der Gruppen wird 
immer länger. 
Aber das ist nur eine Seite 
der gut gemeinten Commu-
nity: „SCHWULE sind KRANK 
und gehören nicht her! P F 
U I !!!!!!“, „Anti Schwule und 
Lesben“, „Proud to be Homo-
phobic“; und das ist nur eine 
kleine Auswahl dessen, was 
sich in den Tiefen dieser Platt-
form befi ndet. Und die Mitglie-
derzahlen dieser Gruppen lie-
gen keineswegs nur bei zwei 

oder drei Personen. Hier tref-
fen sich Gleichgesinnte im 
hohen zweistelligen Bereich. 
Die Themen dieser Gruppen 
sind die gleichen, die uns 
beschäftigen.
Adoptionen, Lebenspart-
nerschaften, warum gibt es 
Homosexualität. Doch das 
Lesen dieser Ansichten erregt 
bei mir Übelkeit! „Wahre Liebe 

unter Homos gibt es nicht!“, 
„Man sollte euch abschaf-
fen!“, „Ihr seid krank und eklig, 
wenn ich nur dran denke dass 
meine Freundin einem Weib 
die Mus*** leckt, das ist doch 
krank“, „Schwule und Lesben 
sind pädophil, euch darf man 
keine Kinder bekommen las-
sen“. Die Anfeindungen neh-
men zu, Hasstiraden werden 
gesponnen und trotz der Mög-
lichkeit Gruppen zu melden, 
bleiben sie online.
Falls doch einmal eine gelöscht 
wird, werden tags darauf fünf 

neue gegründet. Wir sind 
homophoben Äußerungen 
ausgesetzt und die Betreiber 
haben augenscheinlich mehr 
zu tun als sich um „unsere Pro-
blemchen“ zu kümmern, sonst 
wären solche Gruppen nicht so 
präsent im Studiverzeichnis.
Auch gibt es Leute, die sich 
in Foren mit netten Namen 
wie „Gruscheln ist schwul“, 
zusammenschließen. Wieder 
einmal ein Phänomen, das 
nicht abebben will. „Schwul“ 
beziehungsweise „homo“ 
als Schimpfwort. Doch wer 
jetzt glaubt, das seien allein 
ältere Menschen mit solchen 
Ansichten, der irrt.
Studienanfänger im Alter zwi-
schen 18 und 19 vertreten 
derartige Ansichten. Erschre-
ckend vor dem Hintergrund 
der Annahme, dass die Welt 
immer toleranter wird. 
Ich selbst habe davon nichts 
bemerkt. Bleibt uns also nur zu 
hoffen, dass diese Menschen 
ihre überholten Ansichten 
nicht an ihre Kinder weiter-
geben.
 Ann-Patrice Greenberg

Homofeindliche Studis

Hallo Lexplosiv-Herausgebe-
rinnen, heute Morgen fand ich 
die aktuelle Ausgabe von eu-
rem Magazin in der Post – von 
meiner besten Freundin (die 
in Münster lebt) zugeschickt. 
Ganz überrascht war ich, dass 

es solch ein Magazin für die 
Münsteraner Lesben-Szene 
gibt!!! Finde ich prima!! 
Ich habe viele Jahre in Münster 
gelebt und bin auch noch sehr 
häufi g dort – ist nach wie vor 
meine Traum- und Wunschstadt. 

:) Bielefeld hat auch eine recht 
große Szene und es fi nden wirk-
lich oft Parties, Veranstaltungen 
u. ä. statt. Zum Beispiel haben 
wir eine neue „Frauenbar“, die 
jeden Freitag und Samstag ge-
öffnet hat. Sandra

LESERINNENBRIEF

GEMISCHTES
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■ Ich bin 1,60 groß und suche 
für den Androgym-Breiten-
sport-Tanzkurs (Standard/
Latein) mittwochs ab 21 Uhr 
in Hiltrup eine Tanzpartne-
rin passender Größe. Tanz-
kenntnisse egal, nur führen 
solltest du wollen! esther-
dahle@gmx.de

■ Welche sympathische Frau 
hat auf ihrem Motorrad noch 
ein Plätzchen für mich frei und 
nimmt mich mit, wenn meine 
Freundinnen eine gemütliche 
Motorradtour planen und lei-
der keinen Platz mehr frei 
haben? Ich kann selbst nicht 
fahren, fahre aber ohne Angst 
mit. Meld dich bitte ganz bald 
bei estherdahle@gmx.de! 

SIE SUCHT SIE MIX

■ LIVAS – DER Verein für Les-
ben in Münster sucht:
1. eine verlässliche Frau, die 
den Thekendienst dienstags 
sowie die Party-Orga gegen 
eine Aufwandsentschädigung 
übernimmt.

2. eine Abnehmerin für hel-
les Klick-Laminat, 3 Pakete 
originalverpackt für kleinen 
Raum, ca. 6,5 qm gegen eine 
Spende.
Kontakt: siehe ganzseitige 
LIVAS-Anzeige in dieser Aus-
gabe oder Martina beim 
Thekenabend ansprechen.

■ Mach mit, bleib fi t! Mit 
Power-Gym. Gymnastik und 
Dehnung für Rücken, Mus-

keln und Gelenke. Mit net-
ten Frauen unter fachkun-
diger Anleitung. Schau ein-
fach vorbei, bequeme Klei-
dung mitbringen. Jeden Don-
nerstag (nicht in den Ferien) 
um 20.30 Uhr in der Matthias-
Claudius-Schule, rechts neben 
dem Südbad.

■ Abnehmen mit Vernunft! 
Umfassendes Ernährungspro-
gramm für Frauen, die ernst-
haft, dauerhaft und gesund 
ihre Pfunde los werden wollen. 
Infos unter 02571-581988

■ Frau hilft Frau bei allem, 
was den Alltag beschwerlich 
macht ( z.B. Einkauf, Pfl ege, 
Garten...) 
Tel: Anne 0251.2039786

Tanja Schildknecht in der 
Lindenstraße, Tina Kennard 
in „The L-Word“, Mary Che-
ney, Tochter des US-Vize-
präsidenten Cheney, Tammy 
Lynn, Lebensgefährtin von 
Melissa Etheridge – sucht 
frau heute nach lesbischen 
Vorbildern, die sich in ihrer 
Partnerschaft bewusst für ei-
gene Kinder entscheiden, so 
fi nden sich einige. 
Im eigenen Lebensumfeld sieht 
es jedoch meistens anders aus. 
Als wir (Uta und Elli) damit 
begannen, uns intensiver mit 
unserem Kinderwunsch aus-

Gruppengründung: Lesbische Mütter mit Kleinkindern
einanderzusetzen, trafen wir 
auf viele andere Lesben, die 
für sich schon einmal darüber 
nachgedacht haben, jedoch zu-
nächst kaum auf Paare, die es 
dann auch umgesetzt haben. 
Die meisten sind beim Disku-
tieren darüber, ob, wann und 
wie über ihre fruchtbaren Jahre 
hinweggekommen. Das sollte 
uns nicht passieren und so wur-
de im März 2007 unser Sohn 
Lars Alexander geboren. Viele 
unserer Alltagserfahrungen de-
cken sich mit denen von He-
terofamilien, dennoch war uns 
von Anfang an der Austausch 

mit anderen Regenbogenfami-
lien wichtig. So begannen wir 
schon während der Schwanger-
schaft, nach anderen Frauen-
paaren mit Kleinkindern Aus-
schau zu halten und es gibt sie 
wirklich! – Mittlerweile kennen 
wir in Münster und im Münster-
land schon fünf andere Paare, 
die in den letzten Jahren Müt-
ter geworden sind. 
Jetzt planen wir die Gründung 
einer Gruppe „Lesbische Müt-
ter mit Kleinkindern“. Wir wol-
len uns einmal im Monat ge-
meinsam mit den Kids treffen, 
um etwas zu unternehmen. So 

GEMISCHTES
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erfahren unsere Kinder von An-
fang an, dass sie nicht die ein-
zigen sind, die mit zwei Müt-
tern leben. Und auch für die 
Mütter soll es ein Forum zum 
Erfahrungsaustausch und zur 
gegenseitigen Stärkung sein. 
So wird die leibliche Mutter mit 
Säugling plötzlich nicht mehr 
als Lesbe wahrgenommen, die 
Co-Mutter muss ihr Verhältnis 
zum Kind der Außenwelt er-

klären … es gibt gemeinsame 
Themen und eine Vielfalt von 
Lösungen!
Erste Treffen im Juli und Au-
gust sind geplant. Regenbo-
genfamilien mit kleinen Kin-
dern, die an gemeinsamen 
Treffen interessiert sind, kön-
nen sich telefonisch bei uns 
melden: Elli Nottelmann und 
Uta Weitershagen, Telefon: 
0251/3783705.

In Zeiten knapper werdender 
öffentlicher Mittel rücken an-
dere Finanzierungsmöglich-
keiten in den Blickpunkt. Hier 
spielen Stiftungen, die wich-
tige Geldgeber für viele ge-
meinnützige Initiativen und 
Projekte sind, eine immer grö-
ßere Rolle. Eine Stiftung ist im 
Allgemeinen eine Organisa-
tion, die ihr Kapital (das Stif-
tungsvermögen) dauerhaft 
für einen bestimmten Zweck 
zur Verfügung stellt. Ein Bei-
spiel für eine überaus erfolg-
reiche Stiftung ist die Deut-
sche AIDS-Stiftung, die in die-
sem Jahr ihr 20-jähriges Be-
stehen feiert.
Der Förderverein Schwule 
und lesbische Selbsthilfe e.V. 
hat die Initiative zur Grün-
dung einer Stiftung ergrif-
fen. Ein Antrag der Land-
tagsfraktionen von CDU und 
FDP, so hatten es die Frakti-

onsspitzen vereinbart, sollte 
die Gründung dieser Förder-
stiftung für schwule und les-
bische Selbsthilfe unterstüt-
zen. In einem der Redakti-
on vorliegenden Antragsent-
wurf  heißt es u.a.: „Der Land-
tag (...) wertschätzt das in der 
schwul-lesbischen Selbsthilfe 
bestehende bürgerschaftliche 
Engagement“ und „fordert 
die Landesregierung auf, die 
Initiative zur Gründung einer 
Stiftung fördernd zu beglei-
ten.“ Verkehrte Welt in Düs-
seldorf, hat sich schwarz-gelb 
in den vergangenen Jahren 
doch eher hervorgetan durch 
Mittelstreichungen im Be-
reich von schwul-lesbischen 
Projekten. Und jetzt soll der 
Landtag noch vor der Som-
merpause die Unterstützung 
einer schwul-lesbischen Bür-
gerstiftung unterstützen? Das 
war einigen Mitgliedern der 

CDU-Fraktion denn doch zu-
viel des Guten. Offensicht-
lich wird Anstoß genommen 
an Formulierungen wie „Dis-
kriminierung gegen Schwule, 
Lesben und Transgender be-
kämpfen“, „junge Menschen 
in der Zeit des Coming-outs 
unterstützen“ oder „gleichge-
schlechtlich liebenden Frauen 
und Männern ein würdiges Al-
tern ermöglichen“. Also wird 
das Ganze jetzt erst einmal 
verschoben, nach der Som-
merpause will man erneut 
beraten. Die FDP sei für Ver-
besserungsvorschläge immer 
offen, „solange es nur um 
Formulierungen und nicht 
um die Sache geht“, zitiert 
die taz FDP-Generalsekre-
tär Lindner.
Ob es den CDU-Abgeordne-
ten wirklich nur um Formulie-
rungen geht, darf angezwei-
felt werden. (frg)

Gründung einer schwul-lesbischen Stiftung
in NRW verschoben

Tammy Lynn, Lebensgefährtin 
von Melissa Etheridge

GEMISCHTES • POLITIK
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Für mich macht es überhaupt 
kein Problem zu sagen: „man“ 
hat gesagt.
Ich werde des öfteren des-
wegen immer wieder unter-
brochen und korrigiert: Äih, 
das heißt frau!!! Leider von 
Rechtschreibung nix gehört. 
Man schreibe ich immer noch 
mit einem „n“. So geht das 
weiter. 
Sage ich: Ich bin Mitglied 
im... wieder werde ich kor-
rigiert: äih, das heißt Mit-
frau.   HALLO ? Glied bezieht 
sich aus: Glied in einer Kette 
usw.!

Seid ihr Frauen wirklich so ver-
bohrt? Wo ist das Problem? 
Ich habe nämlich mit diesen 
typischen Floskeln kein Pro-
blem, und ich möchte auch 
nicht immer verbessert werden. 
Ich bin Gitte, und ich fühle 
mich gut in meiner Umwelt 
aufgehoben! Ich möchte nicht 
bei der Gymnastik hören: äih, 
das heißt nicht „der“ bekommt 
nen Bierchen spendiert.
Beim anschließenden Bier-
chen werde ich nach meinem 
Beruf gefragt. Klar antworte 
ich: Mediengestalter... äih, 
bist du ein Mann? Werde ich 

gefragt. Ich kanń s echt nicht 
mehr hören. 
Daher mein Appell, 
klar haben wir lange für diese 
Rechte gekämpft, bis es so ist, 
wie es im Moment ist. Aber 
ich möchte damit nicht immer 
wieder provozieren. Und ich 
möchte auch nicht immer 
wieder verbessert werden. 
Da müsste ich ja das Gefühl 
bekommen, mir wird nicht 
richtig zugehört: nicht der 
Inhalt meiner Geschichte ist 
interessant, sondern wie viele 
Fehler sind enthalten. 
Und was ist denn da wohl 
wichtiger? Gitte

KOMMENTAR

Hier werde ich die gute Gitte 
wahrscheinlich jetzt zum Plat-
zen bringen, nicht dass sie 
schon ständig in der Szene 
mit der feminisierten Sprache 
konfrontiert wird – nein, jetzt 
schreibe ich auch noch einen 
Kommentar zu ihrem Aufruf.
Auch ich habe nichts da-
gegen, wenn wir Frauen in 
Sätzen das „man“ verwen-
den, obwohl es ethymologisch 
gesehen natürlich von dem 
„Mann“ abgeleitet ist. Auch 
bei den Mitgliedern bin ich 
nicht pingelig, denn wie Gitte 
richtig bemerkt hat, bezieht 
sich das auf ein Kettenglied 
und auf kein anderes.
Allerdings mit Berufsbezei-
chungen und Aussagen wie: 
„kann mal einer ein Bier holen 

(um beim Bier zu bleiben)“ da 
siehts für mich schon ganz an-
ders aus. Um hier mal mit kor-
rekter Grammatik zu kommen. 
Es ist grammatikalisch falsch, 
von „einer“ zu reden, wenn nur 
Frauen im Raum sind. Gram-
matikalisch gesehen muss da-
für mindesten 1 Mann anwe-
send sein. Also 1 Mann reicht, 
um aus X Frauen „Männer“ zu 
machen (schlimm genug). Bei 
der Problematik der Berufsbe-
zeichungen habe ich immer 
folgendes Beispiel und fi nde 
das eigentlich sehr einleuch-
tend. Es geht um das Bild im 
Kopf: Stell dir einen Arzt vor, 
wie sieht er aus? Er trägt einen  
weissen Kittel, hat ein Stetho-
skop dabei... Ist dein Arzt in 
deinem Kopf eine Frau gewe-

sen? Wohl eher kaum. Dieses 
Bild im Kopf stellt sich für mich 
nur ein, wenn ich mir eine Ärz-
tin vorstelle.
Sprache ist eine Kommunika-
tionsform, die in unseren Köp-
fen immer auch Bilder erzeugt. 
Wenn wir nur von Ärzten, Ar-
chitekten, Geschäftsmännern, 
Mediengestaltern reden, dann 
gibt es in unseren Köpfen und 
auch in den Köpfen unserer 
GesprächspartnerInnen nur 
Männer. Und dass die Frauen 
endlich sichtbar werden, da-
für haben wir in den 70er-, 
80er-Jahren gekämpft. Und 
ich möchte nicht, dass sie 
wieder verschwinden. Lei-
der stelle ich aber eine gros-
se Tendenz in diese Richtung 
fest. (nis)

Brauchen wir wirklich keine Mediengestalterinnen?

Appell an „uns“ Madels

GEMISCHTES
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Zum 17. Mai, dem interna-
tionalen Aktionstag gegen 
Homophobie, gab es auch in 
Wrocław (= Breslau) Filmvor-
führungen, Vorträge, Work-
shops und Partys. 
Eine kleine, aber sehr effektiv 

arbeitende Gruppe, darunter 
Wrocławer Mitglieder der in 
Warschau ansässigen KPH 
(Kampagne gegen Homo-
phobie), hatte diese Veran-
staltungsreihe initiiert, zu 
der auch ich als Referentin 
eingeladen war. Am 17. Mai 
um 17 Uhr, also zur Rush 
Hour, sollte auf dem Markt-
platz ein Event stattfi nden. 
Bereits einen Tag vorher hat-
ten die OrganisatorInnen, 
die einen guten Kontakt zur 
örtlichen Polizei haben, von 
dieser erfahren, dass ca. 100 
rechtsradikale Anhänger der 
NOP (Nationale Wiederge-
burt Polens) die geplante 

Aktion stören wollten. Die 
Kleingruppenmeldungen der 
NOP (erst ab 15 Personen 
benötigt eine Demonstration 
eine Erlaubnis) wurden von 
Hetzschriften gegen Homo-
sexuelle begleitet. Kurzer-

hand beschlossen Lesben 
und Schwule mit der Poli-
zei, die Anti-Homophobie-
Aktion auf 15 Uhr vorzuver-
legen und den Aktionsort um 
ein paar hundert Meter in 
eine Seitenstraße zu verschie-
ben. Bereits um 13 Uhr war 
der Rynek, der Marktplatz 
in Wrocław, von Polizei und 
Sicherheitskräften umstellt. 
Um 15 Uhr startete die von 
den Lesben und Schwulen 
ausgerufene „anti-homo-
phobische Klinik“ ihre Infor-
mationskampagne. Sechs 
AktivistInnen zogen sich Arzt-
kittel über und verteilten Flyer 
an die PassantInnen. „Homo-

phobie ist eine ansteckende 
Krankheit. Wenn Sie Angst 
haben, infi ziert zu sein, bit-
ten Sie unsere Ärztinnen 
und Ärzte um Hilfe!“, ver-
kündete Mirosława Maku-
chowska, eine der Hauptor-
ganisatorinnen, über Mega-
phon. Erfreulich viele Passan-
tInnen ließen sich informie-
ren; die zahlreichen grauhaa-
rigen deutschen Besuche-
rInnentrupps jedoch, denen 
ich gerne alles in Deutsch 
erklärt hätte, ignorierten das 
Happening völlig und wollten 
nichts hören. Gern hätte ich 
wenigstens ein Transparent 
gehalten, um die polnischen 
AktivistInnen zu unterstüt-
zen, aber Transparente oder 
Schrifttafeln waren von der 
Polizei untersagt worden, 
um Provokationen zu ver-
meiden.
Um 15:30 Uhr war die Aktion 
beendet; schnellen Schrittes 
entfernten wir uns vom Kund-
gebungsplatz, denn schon 
kurze Zeit später tauchten 
die ersten Rechten auf, die 

Aktionstage gegen Homophobie in Wrocław, Polen
Lesben und Schwule schlugen den Rechten ein Schnippchen

Kontakt bitte über die Redak-
tion oder per Mail in Englisch 
an mirka821@op.pl.
Infos – in Polnisch – zur KPH 
unter:
http://www.wroclaw.kampa-
nia.org.pl/. 

POLITIK
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dann auch den Schnellimbiss 
observierten, in den wir uns 
gefl üchtet hatten. Polizei in 
Zivil war hier ebenfalls prä-
sent und sondierte die Lage, 
die sich bald darauf ent-
spannte. Laut der Tageszei-
tung Gazeta Wyborcza, die 
am nächsten Tag eine kurze 
Meldung zur Anti-Homo-
phobie-Aktion veröffentlichte, 
hatten sich gegen 17 Uhr 50 
NOP-Mitglieder auf dem 
Rynek eingefunden. Auch ein 
Radio- und ein Fernsehsen-
der waren zum Event gekom-
men; die Kamera des Fernse-
hens wurde jedoch gar nicht 
erst angestellt, weil es keiner-
lei Zwischenfälle gab.

Die lesbisch-schwulen Akti-
vistInnen (mit Betonung auf 

„lesbisch“, 
denn in 
Wrocław sind 
mehr Lesben 
politisch aktiv 
als Schwule) 
freuten sich 
über die 
gelungene 
Aktion und 
auch darüber, 
die Rechten 
ausgetrickst 
zu haben.
W r o c ł a w 
ist mit ca. 
650.000 Ein-
wohnerInnen 
keine so 
kleine Stadt, 
aber nicht mit 
Warschau 
(mit über 1,7 

Mio.) zu vergleichen, wo am 
darauf folgenden Wochen-
ende Tausende gegen Homo-
phobie auf die Straße gingen. 
Die „Szene“ in Wrocław, die 
vorwiegend von sehr jungen 
Leuten unter Dreißig getra-
gen wird, ist recht klein; sie 
benötigt Geld und Unterstüt-
zung jeder Art. „Es ist enorm 
wichtig zu wissen, dass es 
in anderen Ländern Lesben 
und Schwule gibt, die uns 
den Rücken stärken“, sagte 
Mirka mir in einem Gespräch, 
in dem wir entschieden, dass 
ich diesen Bericht schreibe 
und die Informationen mög-
lichst breit streue.
 Ingeborg Boxhammer

Ingeborg Boxhammer ist 
zusammen mit Christiane 
Leidinger die Initiatorin der 
Lesbengeschichtsseite:
www.lesbengeschichte.de 
und Autorin von „Das 
Begehren im Blick – Streif-
züge durch 100 Jahre 
Lesbenfilmgeschichte“ 
(2007). 
Sie war anlässlich der Akti-
onstage nach Wrocław ein-
geladen worden, um ihr 
neues Buch vorzustellen.
Siehe auch Buchbespre-
chung Seite 5

Bilder: Ingeborg Boxhammer

POLITIK
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Obwohl ich durch Unterstüt-
zung des Lexplosiv-Teams 
drei erholsame Nächte in der 
Turnhalle zu meinen guten 
Eindrücken von den unend-
lichen Weiten des LFTs 2007 
zählen kann, fällt es mir nicht 
leicht, von dieser Veranstal-
tung zu berichten, ohne mich 
in meinem nun sechsten LFT-
Bericht in der Lexplosiv zu 
sehr zu wiederholen. 
Das Orgateam hat alles 
bestens geplant, die Veran-
staltung verläuft in geregel-
ten Bahnen, und doch: Mar-
burg ist anders. Die Stadt ist 
kleiner und 1000 Lesben, von 
denen ein Großteil an der 
Demo durch die Altstadt teil-
nimmt, fallen auf jeden Fall 
auf. Und: der Altersumfang 
der Teilnehmerinnen scheint 
sich zu verkleinern. Nicht nur, 
dass es kaum Junglesben gibt, 
die zudem wenig sichtbar und 
– abgesehen vom Jugendnetz-
werk Lambda-Stand – wenig 
aktiv am Tagesgeschehen 
beteiligt sind, auch die über 
60-Jährigen scheinen deut-
lich rarer geworden zu sein. 
Unendliche Weiten? Nichts 
ohne Widerspruch. Dafür ist 
die „Lesbe im mittleren Alter“ 
gut vertreten. Lesben mit Kin-
dern sind jedoch so gut wie 
nicht sichtbar und auch im 
Programm taucht das Thema 
seit Jahren zum ersten Mal 

nicht auf. Auch die Krüppel-
lesben scheinen weniger zahl-
reich vertreten zu sein, berei-
chern mit ihrer Anwesenheit 
und ihren Beiträgen jedoch 
in besonderer Weise die Ver-
anstaltung. Ein besonderes 
Highlight sind die Gebärden-
dolmetscherinnen bei den 
Abendveranstaltungen.

Die Stimmung während der 
drei Tage ist gut, das Ange-
bot an Ständen und Work-
shops bunt und vielfältig, die 
Gesichter bekannt oder fremd 
und doch irgendwie vertraut, 
offen. 
Da die Abendveranstaltungen 
neben einem Bühnenpro-
gramm nur Disco und Stan-
dardtanz bieten, treffen sich 
am Samstag fast alle zum Auf-
tritt von Carolina Brauckmann 
im Audimax. Entsprechend 
ausgelassen ist die Stimmung. 
Zwar sind die Texte der Lie-
derlichen Lesben, die direkt 
im Anschluss auf der Bühne 

ihr Bestes geben, akustisch 
schwer verständlich, aber die 
Gruppe sorgt für regen Bei-
fall und ein begeistertes Publi-
kum. 
Nach einem sonnig-warmen 
und fast schon drückenden 
Samstag mit einer aufsehener-
regenden Demo ist der Sonn-
tag wettertechnisch wech-

selhaft, was der Stimmung 
jedoch keinen Abbruch tut. 
Einen Höhepunkt bietet hier 
noch einmal der Filmvortrag 
von Ingeborg Boxhammer, 
bei dem die Interessentinnen 
den Raum zu sprengen dro-
hen. Aber auch ohne Sauer-
stoff können 80 Frauen 80 
Minuten gebannt 20 Film-
ausschnitten folgen.
War das Eröffnungsplenum 
noch recht nüchtern, wird 
das Abschlussplenum span-
nend, turbulent, kontrovers 
und kommt auf jeden Fall 
wieder viel zu schnell. Nun 
stehen die LFTs für die näch-

LesbenFrühlingsTreffen Marburg 2007
Willkommen im lesbenswerten Raum Unendliche Weiten – nichts ohne Widerspruch

Bild: ed

AUS DER SCENE
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sten Jahre fest: 2008 Dresden, 
2009 Köln und 2010 Frank-
furt am Main. 
Besonders begeistert hat 
mich die rücksichtsvolle 
Atmosphäre in der Turn-
halle, in der ich nicht nur 
dank der bequemen Iso-

matte des Lexplosiv-Teams 
sehr gut geschlafen habe. 
Die wachsende Müdigkeit 
ist auf die mit 30 Minuten 
Fußweg leider recht weit ent-
fernte Turnhalle und das gute 
Abendprogramm zurückzu-
führen, denn nach dem Büh-

nenprogramm genieße ich 
noch den fesselnden Anblick 
zufriedener standardtan-
zender Frauenpaare. Hier 
wird das stärkende LFT-Fee-
ling besonders deutlich, das 
ich in den Alltag mitnehme.
 (ed)

AUS DER SCENE

Tupper-Partys kannte ich 
ja bereits, aber was war ei-
ne Toy-Party? Irgendwas 
mit Erotik-Spielzeugen, so-
viel wusste ich bereits. Aber 
wie sollte das funktionieren? 
Würden die „Dildo-Feen“ ih-
re Produkte den anwesenden 
Frauen in peinlich berührter 
Atmosphäre oder in lustiger 
Runde vorstellen? 
Am Sonntag, 17. Juni fand  ei-
ne solche Party nur für Frauen 
im LIVAS statt. Ich war neugie-
rig und ging hin. Im Raum war 
eine kommunikative Stuhlrun-
de aufgebaut und auf einem 
Tisch warteten die Spielzeuge 
unter einem Tuch verborgen. 
Es waren über 15 Frauen ge-
kommen und die Dildo-Fee 
reichte ein Produkt nach dem 
anderen herum und gab die 
Erklärungen dazu. Das Sor-
timent reichte von verwöh-
nenden und entspannenden 
Massageartikeln, einer ver-
führerischen Körperpfl egese-
rie bis hin zu den „Zauberstä-
ben“, also Vibratoren und Dil-
dos in allen möglichen Farben 
und Formen mit witzigen Na-

men. Zum Glück war nichts 
„Lebensechtes“ dabei, dafür 
war ich dankbar. 
Wir bekamen winzige Ölpro-
ben auf die Hände getupft, 
die nach Erdbeere, Vanil-
le oder sonst was dufteten 
und schmeckten. Manche 
wurden beim Drüberpusten 
warm, ande-
re sollten eine 
schöne Haut 
machen oder 
besonders für 
den Intimbe-
reich geeig-
net sein. 
Wir reichten 
Dildos weiter 
und probierten Vibratoren an 
der Nasenspitze aus, weil die 
besonders empfi ndlich sein 
sollte, und so war es auch. 
Am Ende konnten und sollten 
alle Teilnehmerinnen ihre Be-
stellungen oder eben Nicht-
bestellungen einzeln und un-
gestört im Nebenraum abge-
ben. So konnte keine andere 
mitverfolgen, ob und wer was 
kaufen wollte. 
Die diversen duftenden Öle 

und Cremes schmeckten mir 
persönlich nicht so gut, ro-
chen meist sehr künstlich und 
waren doch recht teuer. Bei 
den batteriebetriebenen Vi-
bratoren war es schon bes-
ser, da hat sich doch in den 
letzten Jahren einiges verän-
dert. Leider nicht die Lautstär-
ke, ein Motor bleibt eben ein 
Motor. Dafür sind die Ober-

fl ächen geruchsneutral und 
leichter zu reinigen als früher. 
Und die Dildos haben interes-
sante Formen und Farben be-
kommen, oft als Tierfi guren 
oder neutrale Gurkenform. 
Wer für erotische Spiele und 
neue Körpererfahrungen mit 
sich selbst oder der Gelieb-
ten offen ist, fand hier reich-
lich Auswahl in einer entspan-
nten Atmosphäre.  (utz)
Kontakt: www.dildofee.de

Toy-Party im LIVAS

Bild: utz

http://www.dildofee.de
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Am 5. Mai fand die offene 
Deutsche Meisterschaft für 
Frauen- und Männerpaare in 
Greven statt. Eine gute Ge-
legenheit für mich als unam-
bitionierte, untrainierte Hob-
bytänzerin, die nie über die 
Grundschritte so genannter 
„Gesellschaftstänze“ hinaus-
gekommen ist, eine völlig 
neue Welt kennenzulernen.
Ich kann dazu nur sagen: 
„Die Fahrt nach Greven zum 
TSC Ems-Casino Blau-Gold 
hat sich gelohnt!“ Schon auf-
grund dieses abschreckenden 
Namens, der in mir längst ver-
drängte, pubertäre Erinne-
rungen aus verstaubten Tanz-
kurszeiten hochkommen ließ, 
befürchtete ich zunächst das 
Schlimmste, wurde aber direkt 
beim Betreten des Tanzsaals 
von der guten Stimmung po-
sitiv überrascht. Sofort ließ ich 

mich von der Begeisterung der 
TänzerInnen und des Publi-
kums mitreißen und staunte 
nicht schlecht über die beson-
dere Eleganz und Ausstrah-
lung der gleichgeschlecht-
lichen Tanzpaare. Eine sol-

che Ästhetik und Harmonie 
können heterosexuelle Paare 
nie erreichen, selbst wenn sie 
noch so hart trainieren! 
Erfüllt mit einer gewissen Ge-
nugtuung und auch Bewun-
derung für diese Leistung 
ließ ich mich ganz in den 
Bann des Turniers ziehen, 
das von Stunde zu Stunde 
spannender wurde. Über 80 
Paare aus Deutschland, Däne-
mark, Schweden und Ungarn 
kämpften um den Einzug in 
die Endrunden. Die Equality-
DM ist zwar offen für auslän-
dische Paare, den Titel „Deut-
scher Meister“ kann jedoch 
nur ein deutsches Paar er-
kämpfen. Bei dieser Veranstal-
tung wurden gleich vier Mei-
stertitel innerhalb der höch-
sten Tanzklassen A vergeben, 
nämlich Frauen Standard, 
Frauen Latein und Männer 

Standard, Männer Latein.
 Bei den Frauenpaaren wurde 
auch für mich als Neuling sehr 
schnell deutlich, wer gewin-
nen würde. Nämlich die sym-
pathischen Schwedinnen Jas-
mina Munteanu/Karin Stjär-

nefyr im Latein-Wettbewerb 
und die souveränen Kölne-
rinnen Caroline Privou/Petra 
Zimmermann, die  im Stan-
dard zum dritten Mal in Fol-
ge Deutsche Meisterinnen 
wurden. Sowohl die Schwe-
dinnen als auch das Kölner 
Paar erhielten in allen Tänzen 
die Bestnote 1 – ein Traum-
ergebnis also. Ein weiterer 
Höhepunkt war sicherlich der 
Kampf um den Titel bei den 
Männern A-Latein. Es kni-
sterte nur so im Tanzsaal voll 
Spannung und Erotik, wäh-
rend der entscheidende Paso 
Doble getanzt wurde. 
Über weitere Details, wie z.B. 
tänzerisches Niveau, Choreo-
graphie, möchte ich mir kein 
Urteil erlauben. Aus meiner 
Sicht war es ein Genuss, dieses 
kurzweilige und spannende 
Turnier zu verfolgen. Für eine 
solche Veranstaltung lohnt auf 
jeden Fall auch eine weitere 
Anreise z.B. nach München, 
wo 2008 die nächsten Equa-
lity-DM geplant sind.  (tt)

3. Offene Deutsche Meisterschaften im Equality-Tanzen

Bilder: Internet

AUS DER SCENE
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Ich mache jeden Mittwoch 
eine weite Reise, ja, fast ei-
ne Weltreise. Dabei liegt der 
Ort, wo ich jeden Mittwoch 
hingehe, nur 500 Meter von 
meiner Wohnung entfernt. 
Und doch trennt mich eine 
ganze Welt davon.
Ich bin eine alleinerziehende, 
lesbische Mutter, halbtags be-
rufstätig. Meine Tochter Nina 
ist zwei Jahre alt und ich be-
suche mit ihr neuerdings je-
den Mittwoch eine Mutter-
Kind-Spielgruppe im nahe ge-
legenen „Familien – Begeg-
nungszentrum.“ Der Raum 
ist freundlich und hell einge-
richtet, auf dem Teppichbo-
den können die Kinder herum-
tollen, es ist reichlich schönes 
Spielzeug vorhanden, es kann 
aber auch eigenes Spielzeug 
mitgebracht werden. Beim 
ersten Mal, als ich zur Spiel-
gruppe gehe, stelle ich meine 
Tochter und mich kurz mit Na-
men vor. Eine Vorstellungsrun-
de gibt es nicht, die Kinder fi n-
den aber schnell Kontakt und 
spielen bald fröhlich miteinan-
der. Die Mütter, von denen 
sich einige wohl schon län-
ger kennen, sitzen am Rand 
an bunten Tischen und Stüh-
len und plaudern miteinander, 
ein Auge immer aufs Kind ge-
richtet. Am ersten Nachmit-
tag sitzt eine Frau etwa Mit-
te 30 neben mir, sie hat lan-
ge dunkle Haare und ist mo-

disch gekleidet. Als wir ins Ge-
spräch kommen, ist eine ih-
rer ersten Fragen: „Und was 
macht dein Mann?“ Ich ant-
worte, dass ich keinen Mann 
habe. Betretenes Schweigen. 
Habe ich etwas Falsches ge-
sagt? Die Dunkle fokussiert 
ganz plötzlich ihren Sohn im 

Krabbelalter und lässt mich 
links liegen. Egal – die Spiel-
stunde war soweit nett und 
Nina hatte ihren Spaß. 
Die Woche darauf fi nde ich 
einen Platz neben einer kurz-
haarigen jungen Frau, die 
ebenfalls eine Tochter in Ni-
nas Alter hat. Sie kann nicht 
älter als 25 sein, scheint sym-
pathisch und wir kommen ins 

Gespräch. Nach einer Mi-
nute fällt die obligatorische 
Frage: „Und was macht dein 
Mann?“ Ich erkläre, dass ich 
keinen Mann habe. „Oh!“ 
Mehr fällt der jungen Frau 
dazu auch nicht ein. Irgend-
wie scheint es ihr peinlich zu 
sein, denn sie weiß nicht, was 

sie dazu sagen soll. 
Sie lächelt mich et-
was schief an und 
wendet sich zu ihrer 
linken Seite, wo sie 
sich mit einer etwa 
gleichaltrigen Blon-
dine über Kochen 
austauscht. Kochen 
kann ich auch, nur 
eben lieber für ei-
ne Frau. Na ja, das 
nächste Mal wird 
es bestimmt besser, 
denke ich. 
Am Mittwoch darauf 
kommt es aber wie-
der anders. Diesmal 
habe ich als Nach-
barin eine etwas ma-
tronenhaft wirkende 

Frau, die ich letzte Woche ins-
geheim schon auf den Na-
men „die Generalin“ getauft 
habe. Sie ist noch nicht so alt 
wie sie wirkt, ich schätze sie 
auf Anfang 40 und ihre he-
rausragendste Eigenschaft ist, 
dass sie Mutter von drei Kin-
dern ist. Darauf ist sie mächtig 
stolz und belächelt alle Mütter, 
die mit ihrem ersten Kind in 

Neulich…            in der Kindergruppe



KULTUR

SEITE 27Lexplosiv 21 August – Oktober 2007

die Gruppe kommen und gibt 
etwas herablassend lächelnd 
wohlgemeinte, aber überfl üs-
sige Ratschläge von sich. Die 
Generalin schaut mich von der 
Seite an: „Ist wohl Ihr erstes 
Kind, nicht?“ Wie hat sie es 
wohl erraten, denke ich, und 
sie gibt mir ein paar nützliche 
Tipps fürs Wäsche waschen. 
Das kann ich aber schon, auch 
ohne Mann, grinse ich mich 
hinein. Und schon kommt 
sie, die Frage, die ich „sehn-
süchtig“ erwartet hatte: „Und 
was macht dein Mann?“ Ich 
erzähle ihr, dass ich alleiner-
ziehende Mutter sei. „Ach, du 
Arme, dann hast du ś wirk-
lich schwer!“ seufzt sie und 
sucht sich schnell eine ande-
re Gesprächspartnerin, eine 
Dunkelhaarige, die immerhin 
schon zwei Kinder hat (und 
natürlich einen Mann) und 
die für die Generalin eine fast 
ebenbürtige Frau mit Erfah-
rung in Kindererziehung dar-
stellt. Dieses Mal sorgt auch 
meine Tochter Nina für Auf-
merksamkeit, sie streitet sich 
mit einem Jungen um einen 
Bagger. Die Mutter des Jun-
gen bietet ihr eine Puppe an, 
die sie links liegen lässt, sie 
möchte eben den Bagger. 
Ich gebe Nina ein Auto, von 
dem sie zufrieden die Räder 
abmontiert und unterhalte 
mich kurz mit der Mutter. Ni-
na hat zuhause auch einen 
Bagger und einige Autos, er-
zähle ich. „Mag sie denn kei-

ne Puppen?“ Mit großen Au-
gen schaut mich die Mutter 
des Jungen an, als wäre ich 
(oder Nina?) etwas Beson-
deres. Doch, aber mit Autos 
spiele sie eben lieber, ent-
gegne ich. Plötzlich merke 
ich, dass es still geworden ist 
im Raum, alle Mütter gucken 
mich an, als käme ich von 
einem anderen Planeten. Die 
Kinder spielen fröhlich weiter 
und bald ist die Stunde herum. 
Zuhause erwartet mich meine 
Freundin, die für uns gekocht 
hat. „Na, wurdest du heute 
wieder gefragt?“ zwinkert sie 
mir zu, und wir prusten beide 
los vor Lachen. 
Die Woche darauf sitze ich 
wieder neben der dunklen 
Langhaarigen vom ersten 
Mal. Wir plaudern ganz nett 
miteinander, als sie plötzlich 
fragt: „Und was macht dein 
Mann?“ Jetzt bin ich sprach-
los. Das hat sie mich doch 
schon vor Wochen gefragt! 
Hat sie meine Antwort ver-
gessen oder denkt sie, in der 
Zwischenzeit hätte ich viel-

leicht einen? Ich antworte ge-
nervt, dass es keinen Mann in 
meinem Leben gibt. Sie guckt 
mich befremdet und etwas 
pikiert an und widmet sich in-
tensiv ihrem Kind.
Ich freue mich schon auf 
nächste Woche.
Denn da werde ich allen er-
zählen, dass ich lesbisch bin. 
Mal sehen, was dann pas-
siert…?  (aka)

ANZEIGE

Du fi ndest diese Zei-
tung langweilig?

Oder es fehlt was? 
Dann schreibe für Lexplosiv! 
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Als Cameron Diaz bei einem 
Auftritt in der US-Talkshow 
»Ellen« mit Ellen DeGeneres 
sprach, kam plötzlich ihre rech-
te Brust zum Vorschein...
Cameron Diaz plauderte mun-
ter drauf los und bemerkte in 
ihrem Rededrang zunächst 
gar nicht, wie ihr das beige 
Oberteil immer weiter Rich-

tung Körpermitte rutschte 
und schließlich die Brustwar-
ze sichtbar wurde.
Erst als die Gastgeberin ih-
re Gesprächspartnerin mit 
den Worten „Sie (die Brust, 
Anm.) will, dass du das Shirt 
wieder nach oben ziehst“ 
auf das Hoppala aufmerk-
sam machte, korrigierte sie 
dieses und meinte lachend: 
„Tut mir leid, ich habe das 
Klebeband vergessen. Sie 
wird nicht herausfallen, das 
verspreche ich!“
DeGeneres trockene Antwort: 
„Wir haben etwas anderes ge-
sehen“. Der Kameramann hat-
te das sich anbahnende Nipp-
legate übrigens schon im An-

satz bemerkt und schwenkte 
sein Arbeitsgerät rechtzeitig 
zur Seite. Zu schade.

*
Serbien jubelte über den kla-
ren Sieg von Marija Serifovic 
beim Eurovision Song Con-
test, besonders aber freute 
sich die kleine, unterdrückte 
Lesben- und Schwulenszene 

des Landes. 
Die butchige 22-Jäh-
rige hat zwar nicht direkt 
bestätigt, lesbisch zu 
sein, lebt aber so offen, 
wie es ihr vermutlich in 
Serbien möglich ist – 
zumindest kann man 
ihren Auftritt, bei dem 
sie einen Anzug trug und 
ihrer Backgroundsänge-

rin bei dem Vers „Du bist die 
Liebe meines Lebens” ihre mit 
einem Herz bemalte Hand 
reichte, so deuten. Marija 
hätte übrigens auch ohne 
die berüchtigte „osteuropä-

ische Punkte-Zuschusterei“ 
gewonnen, nur aus fünf der 
42 Eurovision-Länder kamen 
keine Punkte, Deutschland 
gab ihr acht Punkte.

*
Mary Cheney ist in der Ver-
gangenheit sowohl von 
Schwulen-Verbänden als 
auch aus konservativen Krei-
sen angegriffen worden. 
Während die einen bemän-
geln, dass sie ihre Populari-
tät als Tochter des Vizepräsi-

denten nicht für den Einsatz 
für die Rechte von Schwu-
len und Lesben nutze, wer-
fen die anderen ihr den of-
fenen Umgang mit ihrer Se-
xualität vor.
Das Büro ihres Vaters gab jetzt 
die Geburt von Samuel David 
Cheney in einem Washingto-
ner Krankenhaus bekannt. Er 
wiege 3,8 Kilogramm und sei 
das erste Kind von Mary Che-
ney. Auf einem Foto, das vom 
Büro des Vizepräsidenten ver-
breitet wurde, posierten Dick 
Cheney und seine Frau Lynne 

Camerons Busen und andere Stories

GEMISCHTES



SEITE 29Lexplosiv 21 August – Oktober 2007

stolz mit ihrem sechsten En-
kelkind, das sie schon weni-
ge Stunden nach der Geburt 
in der Klinik besuchten.
Die 38-jährige Mutter lebt seit 
15 Jahren mit ihrer Partnerin 
Heather Poe zusammen. Sie 
wolle es mit ihr gemeinsam 
großziehen, hieß es. Angaben 
über den Vater des Jungen 
wurden nicht gemacht.
Mary Cheney war Berate-
rin ihres Vaters im Präsident-
schaftswahlkampf 2004 und 
ist nun als Managerin beim 
Internet-Unternehmen AOL 
tätig.

*
Drew Barrymore, (32) soll 
Sex mit einer Chefredakteu-
rin gehabt haben. 

Jane Pratt, Gründerin und Ex-
Chefi n des Frauen-Lifestyle-
Magazins „Jane“, berichtet von 
einer sexuellen Liaison mit dem 
Hollywoodstar. Pratt war für 
Barrymore allerdings nicht die 
erste Affäre mit einer Frau.

„Ich habe mich immer als bi-
sexuell betrachtet“, sagte Bar-
rymore in einem Interview.

*
«Gray Matters» Der Kuss...
Heather Graham schwärmt 
vom Küssen mit ihrer Film-
partnerin Bridget Moynahan. 
Die Szenen aus ihrem näch-
sten Film «Gray Matters» 
beweisen, dass beide ihren 
Spass daran hatten.
In dem Streifen geht es um 
eine junge Frau, gespielt von 

Graham, die überraschend ih-
re sexuelle Neigung zu Frauen 
entdeckt. Die 36-Jährige sagte 
dazu: «Es ist eine Art roman-
tische Komödie. Ich spiele 
ein Mädchen und mein Bru-
der trifft eine Frau und ver-
liebt sich und will heiraten und 
dann treffe ich sie und verlie-
be mich ebenfalls. Da begreife 
ich, dass ich lesbisch bin und 
bekenne mich dazu.»
Die beiden Schauspielerinnen 
waren vor der Kussszene ziem-
lich nervös, aber Graham verrät, 
dass sie sich nicht so gestresst 
hätte, wenn sie gewusst hätte, 
wie angenehm es wird.
Graham: «Ich schätze, wir wa-

ren nervös, weil wir uns ange-
freundet hatten und das ein 
unbehagliches Gefühl war. 
Aber sie ist wunderschön und 
hat sehr weiche Lippen.»

*
Ex-„Lost“-Serienstar Michel-
le Rodriguez hat zum ersten 
Mal die Lesben-Gerüchte 
kommentiert, die sie seit Jah-
ren begleiten. 
Auf ihrer Website erklärt die 
mutmaßliche Ex von Kristanna 
Loken („The L-Word“): „Wenn 

ich wollte, dass die 
Leute wissen, was 
ich mit meiner Vagi-
na mache, hätte ich 
schon längst ein Sex-
video von mir veröf-
fentlicht.“ Anschlie-
ßend legt sie in ei-
ner solchen Ausführ-
lichkeit dar, weshalb 

sich eine Schauspielerin lie-
ber nicht outen sollte, dass 
man am Ende kopfschüttelnd 
denkt: Ein einfaches „Ja, ich 
bin’s, aber lasst mich in Ru-
he!“ hätte es auch getan.

Bilder: Internet

GEMISCHTES
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Wichtige Orte für Lesben in Münster

Jeden 1. Dienstag, 20.00 Uhr 
Lesbenstammtisch ab 30 im 
Thekenraum. 
Jeden 2. Dienstag, 20.00 Uhr 
Stammtisch der Coming-out-
Gruppe. Auch eine Möglich-
keit in die Szene zu kommen, 
in einer netten Runde und 

Atmosphäre
Jeden 2. Sonntag, 15.30-18.30 
Uhr Tanztee. Willkommen sind 
alle Frauen (auch Einzelfrauen), 
die Lust am Standardtanzen ha-
ben. 
Lesbische Müttergruppe, trifft 
sich 1x im Mt. Kontakt:  31 59 11

LIVAS
Jeden Dienstag, 20.00 Uhr 
Thekenabend. In ungezwun-
gener Atmosphäre andere Les-
ben treffen.
Jeden Dienstag, 20.30 Uhr Bi-
bliothek im Thekenraum

STÄNDIGE TERMINE

VERANSTALTUNGEN
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Café Garbo
Jeden 1. Mittwoch, Stammtisch 
Lesben und Schwule im öffent-
lichen Dienst. Kontakt über Ger-
berV@stadt-muenster.de
Uni-Lesbenreferat
Infos, Bücher & vieles mehr. 
Präsenzzeiten erfragen unter 
lesben@uni-muenster.de oder 
Tel. 83 22 283
Lesbische Lehrerinnen
Treffen sich 1x im Monat zum Klö-
nen und Erfahrungsaustausch. In-
teressierte Frauen sind herzlich 
willkommen. Kontakt über Brigitte 
Schmetz. Tel. 161 99 83
FrauenLesbenChor 
„Immer wieder anders“
Jeden Mittwoch, 20.00 Cafeteria 
des Klarastift, Andreas-Hofer-Str. 
70-74. Mitsängerinnen sind herzlich 
willkommen. Kontakt: 66 45 67
Lesbentelefon
Jeden Donnerstag, 20.00-
22.00 Uhr unter 19 446 Infor-
mation und Beratung am Tele-
fon und auch persönlich
queerbeet
das lesbisch-Bi-schwule Jugend-
zentrum des KCM e.V. trifft sich 
montags von 16-19 Uhr und 
samstags von 15-18 Uhr. Wei-
tere Infos unter: 
www.queerbeet-muenster.de
Stammtische im Umland
Jede ungerade Kalenderwoche 
sonntags, 19.00 Uhr im Bürger-
haus Sendenhorst (Fußgänger-
zone), Stammtisch for Gay’s, 
Lesbians and Friends! Infos un-
ter: bewuesend@aol.com oder 
02526/ 35 13
WalkingLesbians
Jeden Dienstag um 19.30 Uhr 
trifft sich Münsters lesbische Wal-
kinggruppe zum gemeinsamen 
Walken (im Sommer am Kanal, 
im Winter an der Promenade). 
Kontakt: WalkingLesbians@mu-
enster.de oder Elli Nottelmann, 
Tel. 3783705.

Lesben40plusMünster 
Jeden 2. Freitag im Monat ab 
20.00 Uhr im Prütt auf der Bre-
mer Str. Austausch und Gesel-
ligkeit, Gespräche zu uns betref-
fenden Themen, gemeinsame 
Freizeitaktivitäten, Community 
schaffen. Kontakt: lesben40plus-
muenster@hotmail.com
Parties im Umland
Jeden 1. Freitag, 21.30-22.30 
Uhr Standardtanz, anschlie-
ßend Frauenparty in Düsseldorf 
im Zakk, Fichtenstr. 40
Jeden 2. Freitag, 21.30 Uhr 
“Rosa” Party für Lesben und 
Schwule im KULTUR-HAUS 
Wesel, Am Blaufuß 22 a, 46485 
Wesel, Tel.: 0281/ 56 883. Hap-
py Hour bis 22.30 Uhr 
Jeden 2. Samstag, 22.00 Uhr 
Lesbenfete in Bochum im Bahnhof 
Langendreer, Wallbaumweg 108 
(in ungeraden Monaten rauchfrei)
Jeden 2. Samstag, Regenbo-
genparty im Café Wintergarten 
in Osnabrück, Lohstr. 22, Infos 
unter: 0541/ 24 440

Jeden 4. Samstag, Frau-
enschwoof in der Altstadt-
schmiede in Recklinghausen, 
Kellerstr. 10
Jeden 4. Samstag, 20.00 Uhr 
Tanzparty im Mona & Lisa (Mu-
sik- und Kulturzentrum) in Dort-
mund, Güntherstr. 85
Jeden 4. Samstag
Queer-Dance-Party im Trash, 
Meller Str. 16 in Osnabrück. DJ 
An:ja und DJ Birgit in the MIX! 
Cocktail-Bar und chickes 70‘s 
Ambiente!
Gottesdienste
Jeden 2. Sonntag, Queer-Gottes-
dienst. Katholischer Gottesdienst 
zum Mitgestalten in der St. Seba-
stian Kirche, Hammer Str. 135.
Lesben und (christliche) Spiri-
tualität
Arbeits- und Gesprächskreis trifft 
sich privat ca. alle vier bis sechs 
Wochen in gemütlicher Runde, 
um zu spirituellen Themen zu ar-
beiten, zu diskutieren oder auch 
mal einfach nur zu klönen. Kon-
takt: SpiriMuenster@aol.com

VERANSTALTUNGEN

Bundesweite CSD 
Termine

20.-22.7. 14. CSD Frankfurt
21.7. 4. Ruhr-CSD
21.7. Rostock
21.-29.7. Stuttgart 
 (Parade 28.7.)
28.-29.7. CSD SaarLorLux 
 in Saarbrücken
03.-05.8. Hamburg Pride 
 (Parade 04.08.)
03.-05.8. Mannheim
03.-05.8. Nürnberg
04.8. 1. Allgäuer CSD 
 in Memmingen
11.-12.8. 27. CSD München 
 (Parade 11.08.)
11.-18.08. Magdeburg
18.08. CSD Ostwest-
 falen in Bielefeld

18.08. 8. CSD in Siegen
07.-16.09. CSD Thüringen 
 in Erfurt
08.09. 7. CSD MK 
 in Iserlohn

Europaweite CSD 
Termine

30.7.-5.8. Stockholm Pride
03.-05.8. Amsterdam Gay Pride 
 (Canal Parade 4.8.)
04.8. Brighton Pride
09.-12.8. Gay Pride Reykjavik
18.-26.8. Mermaid Pride in 
 Kopenhagen 
 (Parade 19.08.)
18.-27.8. Manchester Pride

mailto:GerberV@stadt-muenster.de
mailto:lesben@uni-muenster.de
http://www.queerbeet-muenster.de
mailto:bewuesend@aol.com
mailto:WalkingLesbians@muenster.de
mailto:lesben40plus-muenster@hotmail.com
mailto:SpiriMuenster@aol.com
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TERMINE IN MÜNSTER

14. bis 15. Juli
19. Internationales Drachen-
fest auf den Aaseewiesen. Infos 
unter: www.drachenfest-mu-
enster.de (Es ist nicht sicher ob 
es stattfi ndet!)
Montag, 16. Juli
Juliquiz im LIVAS/KCM. Beginn: 
20.00 Uhr. Eintritt: 2 Euro. Infos 
unter: 89 98 900 oder 66 56 86
Samstag, 21. Juli
Flohmarkt auf der Promenade 
und dem Hindenburgplatz
Samstag, 21. Juli
Frauennachtstadtrundgang: Von 
wilden Weibern und bösen Mäd-
chen. Von Frauen, die „aus der 
Rolle fi elen“. Treffpunkt: 21.00 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster.
org/frauenstadtrundgang
21. Juli bis 5. August
Carlsberg Open-Air-Kino im 
Schlosshof

Freitag, 27. Juli
DIN-A-QUEER-Party. Die multi-
sexuelle Tanzveranstaltung am 
4. Freitag in ungeraden Mona-
ten im triptychon in Münster. In-
fos unter: www.din-a-queer.de
Samstag, 4. August
Beutiful pop! – neu-anders-po-
lysexuell – Die Party in Mün-
ster im KCM presented by LI-
VAS. Infos unter: www.beauti-
ful-pop.de
4. bis 5. August
Straßenfest auf der Hammer 
Straße

DIY-Dinner im LIVAS 
Do-It-Yourself-Dinner für 
Lesben an jedem 4. Diens-
tag in den Monaten Juli 
bis Oktober. Alleine essen 
macht dick – und vor allem 
keinen Spaß. Also mach Dei-
nen berühmten Nudelsalat 
oder eine Mousse au Cho-
colat oder geh ein bisschen 
Brot und Käse kaufen, was 
immer Dir einfällt, dann tref-
fen wir uns und teilen und 
tauschen und schlemmen 
gemeinsam.
Im LIVAS-Thekenraum, Ein-
kaufswert oder Zutatenwert 
maximal (!) 5 Euro. Beginn 
19.00 Uhr. Weitere Infos un-
ter: 89 98 900 oder www.
muenster.org/livas

Dienstag, 24. Juli
Do-It-Yourself-Dinner für Les-
ben im LIVAS-Thekenraum. 
Beginn: 19.00 Uhr. Weitere In-
fos unter: 89 98 900 oder www.
muenster.org/livas
Freitag, 27. Juli
Frauennachts tadtrundgang: 
Schandpfahl und Scheiterhaufen. 
Frauen vor Gericht. Treffpunkt: 
21.00 Uhr vorm Landesmuseum. 
Weitere Infos unter: www.mu-
enster.org/frauenstadtrundgang

11. bis 12. August
Kreuzviertelfest rund um die 
Kreuzkirche
Sonntag, 12. August
Tanztee im LIVAS von 15.30 – 
18.30 Uhr. Weitere Infos unter: 
89 98 900
Samstag, 18. August
Flohmarkt auf der Promenade 
und dem Hindenburgplatz
Samstag, 18. August
Die Nacht am Aasee. Infos un-
ter: www.dienachtamaasee.de

Montag, 20. August
Augustquiz im LIVAS/KCM. 
Beginn: 20.00 Uhr. Eintritt: 2 
Euro. Infos unter: 89 98 900 
oder 66 56 86
23. bis 26. August
37. Montgolfi ade auf den Aa-
seewiesen. Infos unter: www.
muenster.de/stadt/sportamt/
Dienstag, 28. August
Do-It-Yourself-Dinner für Les-
ben im LIVAS-Thekenraum. 
Beginn: 19.00 Uhr. Weitere 
Infos unter: 89 98 900 oder 
www.muenster.org/livas

Kursbeginn: Sonntag, 7. Okto-
ber 18.30 Uhr und dann 10 
Mal jeweils sonntags 18.00 
bis 20.00 Uhr im LIVAS-The-
kenraum

Für Anfängerinnen
und zur Auffrischung

In lockerer Atmosphäre, mit 
spielerischen Übungen versu-
chen wir zu führen, uns füh-
ren zu lassen und uns aus 
den  traditionellen Rollen zu 
befreien. Wir lernen/wieder-
holen die Grundschritte und 

einige Figuren in Standard- 
und Lateintänzen. 
Der Kurs wendet sich aus-
drücklich nicht nur an Paare, 
sondern auch an Einzel-
frauen.
Kursleiterin: Nika Schwab
Kosten pro Frau für den 
ganzen Kurs: 100 Euro 
(LIVAS-Mitfrauen 85,-)
Anmeldung:
Bitte per Mail an: nikas@
muenster.de oder per Tele-
fon: 02506 7742

Tanzkurs für Frauen
Foxtrott – Langsamer Walzer – Wiener Walzer – Cha Cha Cha 

Rumba – Argentinischer oder Europäischer Tango

VERANSTALTUNGEN

http://www.muenster.org/livas
http://www.muenster.org/livas
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.din-a-queer.de
http://www.drachenfest-muenster.de
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.beautiful-pop.de
http://www.muenster.org/livas
http://www.muenster.org/livas
http://www.dienachtamaasee.de
http://www.muenster.de/stadt/sportamt
http://www.muenster.de/stadt/sportamt
http://www.muenster.org/livas
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.beautiful-pop.de
mailto:nikas@muenster.de
mailto:nikas@muenster.de
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30. August bis 1. September 
„Schauraum“ – Das Fest der 
Museen und Galerien in Mün-
ster. Infos unter: www.marke-
ting.muenster.de
Freitag, 31. August
Frauenstadtrundgang: Köni-
ginnentag. Herrscherinnen be-
suchen Münster. Treffpunkt: 
18.00 Uhr vorm Landesmuse-
um. Weitere Infos unter: www.
muenster.org/frauenstadtrund-
gang
Freitag, 7. September
Frauenstadtrundgang: Kröten-
blut und Besenstiel. Hexereivor-
stellungen. Treffpunkt: 18.00 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster.
org/frauenstadtrundgang
Samstag, 8. September
Rosa Tag im Heide Park Soltau. 
Der etwas andere Familientag. 
Weitere Infos unter: www.csd-
nord.de
Sonntag, 9. September
Tanztee im LIVAS von 15.30 – 
18.30 Uhr. Weitere Infos unter: 
89 98 900
Sonntag, 9. September
6. Volksbank-Münster-Mara-
thon
Samstag, 15. September
Flohmarkt auf der Promenade 
und dem Hindenburgplatz
Samstag, 15. September
Flirtparty im LIVAS. Beginn: 
22.00 Uhr. Weitere Infos unter: 
89 98 900 oder www.muenster.
org/livas

Montag, 17. September
Septemberquiz im LIVAS/KCM. 
Beginn: 20.00 Uhr. Eintritt: 2 
Euro. Infos unter: 89 98 900 
oder 66 56 86
Mittwoch, 19. September
Frauenstadtrundgang: Frauen, 
die Geschichte machten. Treff-
punkt: 18.00 Uhr vorm Lan-
desmuseum. Weitere Infos un-
ter: www. muenster.org/frau-
enstadtrundgang
Freitag, 21. September
DIN-A-QUEER-Party. Die multi-
sexuelle Tanzveranstaltung am 
4. Freitag in ungeraden Mona-
ten im triptychon in Münster. In-
fos unter: www.din-a-queer.de
Dienstag, 25. September
Do-It-Yourself-Dinner für Les-
ben im LIVAS-Thekenraum. 
Beginn: 19.00 Uhr. Weitere In-
fos unter: 89 98 900 oder www.
muenster.org/livas
Dienstag, 25. September
Frauenstadtrundgang: Kräuter-

trank und Skalpell. Frauen und 
Medizin. Von Hebammen, Ärz-
tinnen und Krankenschwestern. 
Treffpunkt: 19.00 Uhr vorm 
Landesmuseum. Weitere Infos 
unter: www.muenster.org/frau-
enstadtrundgang
Samstag, 29. September
Interkulturelles Fest des Auslän-
derbeirates im Rathausinnenhof
Dienstag, 2. Oktober
After-Work-Party im LIVAS mit 
kleinem Buffett (gegen Kosten-
beitrag). Beginn: 18.00 Uhr. 
Weitere Infos unter: 89 98 900 
oder www.muenster.org/livas
Mittwoch, 3. Oktober
Frauenstadtrundgang: Von wil-
den Weibern und bösen Mäd-
chen. Von Frauen, die „aus der 
Rolle fi elen“. Treffpunkt: 14.30 
Uhr vorm Landesmuseum. Wei-
tere Infos unter: www.muenster.
org/frauenstadtrundgang
Sonntag, 7. Oktober
Herbsttanzkurs im LIVAS über 
10 Abende. Beginn: 18.30 Uhr 
Weitere Infos unter: 02506 
7742 oder nikas@muenster.de 
Sonntag, 14. Oktober
Tanztee im LIVAS von 15.30 bis 
18.30 Uhr. Weitere Infos unter: 
89 98 900
Montag, 15. Oktober
Oktoberquiz im LIVAS/KCM. Be-
ginn: 20.00 Uhr. Eintritt: 2 €. Infos 
unter: 89 98 900 oder 66 56 86

Am genauen Programm wird 
noch gebastelt, aber schon jetzt 
kann aus Lesbensicht von min-
destens zwei Highlights gespro-
chen werden. Zum einen wird es 
eine Lesung mit Mirjam Münte-
fering geben. Des Weiteren 

konnte Ingeborg Boxhammer 
mit einem Filmvortrag gewon-
nen werden. Achtung: Die Film-
tage dauern dieses Jahr einen 
Tag länger. Also merkt Euch die 
Tage 31. Oktober bis 4. Novem-
ber schon mal vor.

Queerstreifen
Die lesbisch-schwulen Filmtage in Münster

Bereits zum zehnten Mal wird 
der Schlosshof für insgesamt 
16 Abende in einen der größ-
ten Kinosäle Westfalens ver-
wandelt. Die Atmosphäre 
beim Kinozauber vor dem 
barocken Schloss ist einzigar-
tig und unvergessen bei den 
Besuchern der letzten Jahre – 

das Münstersche Schloss sorgt 
für eine faszinierende Kino-
Atmosphäre unter freiem 
Himmel. Jeweils nach Ein-
bruch der Dunkelheit gibt es 
sowohl aktuelle Premieren, 
Hollywood-Blockbuster als 
auch Klassiker sowie deutsche 
Produktionen zu sehen. 

Carlsberg Open Air Kino
vom 21. Juli bis 5. August

VERANSTALTUNGEN
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Termine nach Redaktions-
schluss unter:
www.muenster.org/livas
Die Seite wird wieder regel-
mäßig aktualisiert!

Samstag, 20. Oktober 
Geburtstagsparty der lexplosiv 
im LIVAS. Beginn: 21.00 Uhr. 
Bis 22.00 Uhr Standardtanz 
und ein Freigetränk. Weitere In-
fos unter 89 98 900 oder www.
muenster.org/livas
Dienstag, 23. Oktober
Do-It-Yourself-Dinner für Les-
ben im LIVAS-Thekenraum. 
Beginn: 19.00 Uhr. Weitere In-
fos unter: 89 98 900 oder www.
muenster.org/livas
25. bis 29. Oktober
Herbstsend auf dem Hinden-
burgplatz
Mittwoch, 31. Oktober
Frauenstadtrundgang: Schand-
pfahl und Scheiterhaufen. 
Frauen vor Gericht. Treffpunkt: 
18.00 Uhr vorm Landesmuse-
um. Weitere Infos unter: www.
muenster.org/frauenstadtrund-
gang

31. Oktober bis 4. November
Queerstreifen – Die lesbisch- 
schwulen Filmtage in Münster
Sonntag, 11. November
Tanztee im LIVAS von 15.30 – 
18.30 Uhr. Weitere Infos unter: 
89 98 900
Montag, 19. November
Novemberquiz im LIVAS/KCM. 
Beginn: 20.00 Uhr. Eintritt: 2 
Euro. Infos unter: 89 98 900 
oder 66 56 86
Freitag, 23. November
DIN-A-QUEER-Party. Die multi-
sexuelle Tanzveranstaltung am 
4. Freitag in ungeraden Mona-
ten im triptychon in Münster. In-
fos unter: www.din-a-queer.de
Mittwoch, 28. November
Frauenstadtrundgang: Dornrös-
chen & Co. Abendliche Spinn-
stube: Spinnen lernen und Ge-
schichten rund ums Spinnen hö-
ren. Anmeldung bei der Frauen-

Samstag, 4. August
4. Schwul-LesBIsches Straßen-
fest in Hagen
Samstag, 25. August
11. Schwul-lesbisches Straßen-
fest in Dortmund
10. bis 30. September
Übertragung der Frauenfuß-
ball-WM aus China
Samstag, 3. November 
21. Hamburger Frauenball. 
Weitere Infos unter: 040/35 16 
16 oder www.cafe-endlich.de

forschungsstelle. Beginn: 20.00 
Uhr. Weitere Infos unter: www.
muenster.org/frauenstadtrundgang

VERANSTALTUNGEN

AUSSERHALB MÜNSTER

Lesbische Trauung bei den
Skulptur Projekten 2007

Vom 17. Juni bis zum 30. September 2007 
fi ndet im Schlossgarten Münster eine Vor-
tragsreihe statt. Es sind dort die Dokumen-
tation der Vorträge aus den vorangehenden 
Wochenenden ebenso zugänglich wie eine Bi-
bliothek. Die Arbeit positioniert sich zwischen 
den dauerhaft aufgestellten Arbeiten.
Susanne Frieters, katholische Theologin aus 
Münster wird im Rahmen dieser Vortrags-
reihe eine Zeremonie zur Erneuerung eines 
Eheversprechens gestalten. Zwei Frauen, ein 
lesbisches Paar, möchten nach 5 Jahren Ehe 
den Höhen und Tiefen ihrer Beziehung nach-
spüren und ein verbindliches Zeichen setzen. 
Damit möchten sie auch die Werte, die ihre 
Beziehung tragen, öffentlich bekunden. 
Interessierte sind am 5. August um 14.00 
Uhr herzlich eingeladen, bei dieser Zeremo-
nie Gäste, ja sogar Trauzeuginnen und Trau-
zeugen zu sein.

http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
http://www.cafe-endlich.de
http://www.muenster.org/livas
http://www.muenster.org/livas
http://www.muenster.org/livas
http://www.muenster.org/livas
http://www.muenster.org/livas
http://www.din-a-queer.de
http://www.muenster.org/frauenstadtrundgang
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VORSCHAU

■ Buchbesprechung 
 Lesbische Lehrerinnen

■ Buchbesprechung 
 Flüchtig bleiben

■ Interview mit 
 Ingeborg Boxhammer

■ Out im Offi ce

■ CSD Amsterdam

■ Dildos im Schaufenster

■ und vieles mehr!

Man darf nicht mehr Glück
verbrauchen, als man erzeugt.

Glenn Close

VORSCHAU
VERANSTALTUNGEN

■ Queerstreifen 
 31. Oktober. bis 
 4. November

■ After-Work-Party 
 im Dezember

■ Lesbenlesenacht 
 im Dezember

■ LIVAS-Silvester-Party 

GEMISCHTES

… trifft sich mittlerweile schon 
seit sechs Jahren ein kleines, 
aber feines Lesbentrüpp-
chen, um etwas für die Fit-
ness zu tun. Die Walking-
Lesbians lassen sich weder 
von Hitze noch von Regen-
schauern abhalten, denn in 
einer Gruppe macht das Lau-
fen einfach Spaß! Gewalkt 
wird ohne Stöcke, jedoch ist 
es vom Bewegungsablauf 
schon etwas anderes als Spa-
zierengehen, warm sollte frau 
beim Laufen schon werden - 
gleichzeitig muss genug Pu-
ste zum Klönen bleiben.
Von Frühjahr bis zum Spät-

herbst sind die WalkingLes-
bians am Kanal anzutref-
fen, in der dunklen Jahres-
zeit walken sie an der be-
leuchteten Promenade. Neue 
Frauen können jederzeit ger-
ne dazukommen und aus-
probieren, ob das Walken in 
der Gruppe etwas für sie ist. 
Wer mitwalken möchte, mel-
det sich unter WalkingLesbi-
ans@muenster.de oder bei 
Elli Nottelmann unter Telefon 
0251-378 
37 05.

Immer wieder dienstags …
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